
OtßSk̂ r^

Nr . 52. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 84 . Jahrgang.
-rlch «ln » n » « iveis »! 0 mal i»!><v«Ech . Nnzctgniprelr : Di« kkInsPLltigc
«»il - IS Pia , Ncklan,«» SS « sq. Schluß der « nzelgmianna-m« 0 llhr vor.

miltag «. kk«rasv, »che« !>.
Dienstag , den 4. März 1919.

Die Bedingungen für de» dauernden
Waffenstillstand.

Genf, 2. Marz. Der Oberste KrlegSrat der Alliierten hat.
wie die heutigen Lyoner Zeitungen nach der „Frkf. Ztg ." melden,
für den dauernden Waffen still st and mit Deutsch¬
land  folgende Bedingungen auSgearbritet:

Die Präsenzziffer der aktiven deutschen Armee soll 200 00V
Mann nicht überschreiten. Der Oberbefehl und die Ausrüstung
dieser Trupen werden einem strengen Reglement unterworfen,
daS in seinen Einzelheiten den Friedenspräliminarien eiverleibt
Wird. Artillerie und Flugwesen werden scharf kontrollert und
dürfen die von den Alliierten festgesetzten Beschränkungennicht
überschreiten. Den in Deutschland verbleibenden KriegSwerk-
pätten wird ein Produktimrsmaximmn vorgeschrieben. Eine in¬
teralliierte Jnspektionskommissionwird die dauernde Kontrolle
der Trupen und Kriegswerkst litten sichern.

Besondere Steuern und die Beschlagnahme der
Zolleinnahme  werden der Zahlung der deutschen KriegS-

' schuld dienstbar gemacht. Deutschland soll jährlich 10 bis
15 Milliarden  an eine internationale Kommission zahlen,
die beauftragt ist, den Zahlungsmodus zu regeln. Die Dauer
dieses Zahlungszwanges wird aus 30 bis 50 Jahre berechnet.

In Bezug auf die GebietLfragen wird die bisherige Be¬
setzung des linken RheinuferS uneingeschränkt
aufrecht erhallen.  Eine den ethnographischen und statisti¬
schen Rücksichten entsrechende Demarkationslinie wird Deutschland
und Polen ebenso wie Deutschland und Oesterreich  scharf
trennen.

Ueber die maritimen Forderungen  den Entente
teilen die französischen Zeitungen im Anschluß an die englische
Presse folgendes mit: In Bezug auf das Schicksal der deutschen
Flotte besteht eine Differenz zwischen England und Frankreich,
daS sich der Zerstörung dieser Flotte widcrsetzt. In allen übri¬
gen Punkten sind jedoch die Alliieretn einig in Bszug auf die
Behandlung der deutschen, österreichischen, bulgarischen und tür¬
kischen Kriegsfahrzeugc. Sämtlich« deutsche U-Boote, die Ret-
tungsfahrzeuge für U-Boote, die Docks, einschließlichdes ge-
wSlbten Docks von Kiel, muffen innerhalb 14 Tagen unter Auf¬
sicht der Entente abgedaut  werden. Sämtliche in Bau be¬
findlichen Einrichtungen  der nämlichen Art müssen
innerhalb dreier Monate nach Unterzeichnung d«S Präliminar¬
friedens abgetragen sein. DaS Material kann andere Verwen¬
dung finden, jedoch nur zu Arbeiten, die den, Frieden dienen.
Deutschland wird verpflichtet, folgende Kriegsfahrzeug«
t» seetüchtigemZustand mit Kanonen und Torpedos
auSzuliefrrn: .Oldenburg ", „Thüringen ", „Ostfrieskand",
„Helgoland", „Westfalen", „Rheinland" und „Nassau", di« deut¬
schen Kreuzer: „Pillau ", „Graubenz", „RcgcnLburg", „Stral¬
sund", „Dessau", „Augsburg", „Kolberg" und „Stuttgart ", 42
moderne Torpedojöger und 50 moderne Torpedoboote. Die im
Bau befindlichen Kriegsschiffe müssen abgebaut werden. Die
Befestigungen und Hafenanlagen von Helgo¬
land  müssen von den Deutschen auf ihre eigenen Kosten zer¬
stört  werden . Die Friedenskonferenz wird über das Schick-
sal der Insel  selbst entscheiden. Sämtliche di« Zufahrt
zur Ostsee  beherrschenden Befsteigungcn müssen abgetra-
gen  werden . Der Kanal von Kiel  muß für alle Zeiten
den Kriegsschiffenund HandelSfahrzeugen aller Völker geöffnet
bleiben. DI« Hilfskreuzer und übrigen bewaffneten Handels¬
schiffe, die ohne Schwierigkeit in Handelsfahrzeuge umgrwandelt
werden können, werden als Handelsschiffebehandelt, einerlei, ob
sie sich in feindlichen Häfen befinden oder bereits in alliierten
Häfen interniert sind. 81 deutsche und 40 österreichisch-ungari¬
sche Fahrzeuge fallen unter diese Bestimmung.

Die deutschen Tekegraphenkabelnetze.  bestehend
aus 14 Linien nach Amerika und Asten, werden ihren ehemaligen
Besitzern nicht zurückerstattet. Dir Stationen für drahtlose Tele¬
graphie in Nauen , Hannover und Berlin  dürfen nur
noch für Handclszwcckc benützt werden. Diese Bestimmung be¬
zieht sich während der Friedensverhandlungen nicht nur auf Mit¬
teilungen militärischer Natur , sondern bezweckt auch, die politische
Propaganda des Feindes abzuschneiden. Die Benutzung dieser
Stationen für militärische und politische Zwecke wird erst gestat¬
tet werden, wenn die Militär' t-ben Waffenstillstandsbedirignngen
sämtlich erfüllt sein werden. Bis dahin werden die Alliierte»

dm deutschen Stationen die Länge der zulässigen Hertzwellen
vorschreiben und ihre Arbeit überwachen. Die nämlichen Be¬
stimmungen finden Anwendung auf die Stationen für drahtlose
Telegraphie in Wien , Budapest .und Pola . Dir öster-
reiichische Flotte,  bestehend aus IS Panzerschiffen, dar¬
unter zwei Kreuzern, 10 leichten Kreuzern, 19 Torpedojägern
und 51 Torpedoboote», 83 fertigen oder tn Bau befindlichen
U-Booten und 12 Donaumonitorm ist dm Alliierten anSzulie-
fern. Dieselben Bestimmungen werden über die türkischen
und bulgarischen  KricgSfahrzeuge verhängt. Zwischen dem
Mittrlmeer und dem Schwarzen Meer  wird freie
Durchfahrt garantiert. Sämtliche Befestigungen und Verteidi¬
gungswerke sind abzutragm. Eine besondere Klausel betrifft
den Ersah der vom Feinde versmltm Handelsschiffe.

Zur WaffeustWsM- Md Sriedttrsnze.
Dre kommender» Waffenstillstands- und Friedeus-

bedingungen.
Paris , 3. März. Havas meldet: Das Dokument,

an dem Marschall Foch mit den Experten der Groß¬
mächte arbeitet, enthält praktische Lösungen und Beding¬
ungen militärischen Charakters, welche Deutschland aus¬
erlegt werden sollen. Dieses Dokument begrenzt die
Bestände der deutschen Armee, indem einer solchen nur
noch der Charakter einer Polizeifireitkrast belassen
wird, und es stellt bestimmte Garantien gegen eine zu¬
künftige Wiederaufnahme des Krieges mit Deutschland
auf. Es iverden alle Maßnahmen getroffen werden,
»m die Beachtung der eingegangenen Bedingungen zu
sichern. — Die Kommission für die britischen Angele¬
genheiten traf eine grundsätzliche Entscheidung über Kleiu-
afien. Sie beschloß, daß ein KÜstenstreifcn zwischen
Evoli und dem Golfe Griechenland zugeteilt werde, fei
es als völliges Eigentum, fei es für Ausübung eines
iiiternaiionalen Mandates. Italien machte einige Vor¬
behalte, indem es aus die Verpflichtungen des Vertrages
von St. Ieande-Morienne im Juni 1917 gegenüber
Italien hinwies. — Auch die finanziellen Beding¬
ungen sind vorberaten. Die französische Regierung ver¬
langt nicht Zurückerstattung der Kriegsausgaben: sie
fordert jedoch die völlige Wiedergutmachung, die Zahlung
ihrer Pensionen und der Summe, die die Gewinnein-
dnßen in der Industrie darstelken. — Der endgültige
Waffenstillstand wird Deutschland vor dem 17. März
zur Unterschrift vorgelegt werden.

Aus dem Dsrteilungsplan der Entente.
Amsterdam, 3. März. Dem„Telegraf" wird aus

Paris gemeldet, dich die Kommission für polnische An¬
gelegenheiten bei der Festsetzung der Westgrenze von
Polen beschlossen hat, Polen seine Grenzen von 1772
zurückzugeben und es außerdem in Oberschlesien schad¬
los zu stellen. Die Kommission, die sich mit den däni¬
schen Forderungen beschäftigt, hat für Süd-Schleswig
die Volksabstimmung en bloc und für Mittel-Schleswig
die Abstimmung nach Distrikten beschlossen. Diese beiden
Abstimmungen sollen adgehalten werden, „nachdem das
Land zuerst von dem Einfluß der. preußischen Beamten
befielt ist". Der „Independanck Belgique" wird dem
„Telegraaf" zufolge aus Paris berichtet, daß di« Kom¬
mission, die sich mit den belgischen Forderungen befaßt,
voraussichtlich die Revision des Vertrages von 1839 be¬
schließen werde und daß Belgien die größte Aussicht
habe, seine Wünsche durchzusetzen.

Dte französischen Forderungen.
Bern, 1. März. Der Pariser Berichterstatter des

„Berner Bunds" meldet: Aus der von Lardieux ver¬
faßten Denkschrift über die künftige französische Grenze
geht hervor, daß die französische Regierung den Annexi¬
onsströmungen nicht nachgegeben hat. Frankreich verlange
die bedingungslose Rückgabe von Elsaß:Lothringen, d. h.
mit den Grenzen von 1870 und nicht mit denen von
1815. Abgesehen Hiewon begehrt Frankreich keinerlei
Gebiet auf dem linken Rheinuser, auch das Saarbecken
nicht. Die einzige Forderung sei, daß der Rhein die
strategische Grenze gegen Deutschland bilde und daß die

Kohlenerzeugung im Eaarbecken Frankreich Vorbehalten
bleiben müsse. — Also Deutschland dürste dann auf
dem linken Rhemuser keine Befestigungen und Garni-
snnen anlegen und das Saarbecken würde tatsächlich
a ich den Franzosen gehören. Elsaß-Lothringen aber ist
immer noch zu '/io deutsch.

Die Forderungen der sranzöfischeu Presse.
Bern, I. Marz. Die von den Lyoner Zeitungen

veröffentlichten neuen Waffenstillstandsbedingungen durften
von der Pariser Presse nicht gebracht werden. Die
Pariser Presse hebt allgemein hervor, daß die Friedens-
Verhandlungen in ein entscheidendes Stadium einaetreten
seien. — Der„Temps" schreibt, ein dauerhafter Frieden
werde nicht möglich sein, solange Preußen im Besitz»
des linken Rheinufers und des westfälischen Industrie,
bezirke wäre. Frankreich müsse den Rhein zur
strategischen Grenze machen und gleichzeitig den»rheinisch-
westfälischen Staat zum Leben verhelfen. — „Viktoria"
verlangt die Schaffung eines neuen Pufferstaates auf
dem linken Rheinuser, besonders mit Rücksicht daraus,
daß man Deutschland nicht hindern könne, die acht
Millionen Deutsch- Oesterreicher in sich aufzunehmen

Frankreich H das Elsaß.
Bern, 1. März. Die elsa gische» Sozialisten protestierten in

Strahbnrg gegen die Beibehaltung der regionalen Tendenzen in
Elsaß-Lolhringen, das kein AuSnahmeregimr erhalten dürfe. Skr
fordern die Beibehaltung der deutschen ArbeitSgcsrtzeund der
deutschen Sprache, Verstaatlichung der Eisenbahnen uad der bis-
her in deutschem Besitz befindlichen Eisen-, Kali- und Kohlen¬
bergwerke. Sembat Nagt in der „Humanite" sehr darüber, daß
die Berichterstattung über Elsaß -Lothringen durch die Zensur
außerordentlich eingeschränkt werde. In Elfaß-Lothringen werde
lediglich eine Politik des Grundkredites betrieben. Durch Pa¬
riser Blätter ist bekannt geworden, daß klerikale Kreis« im Elsaß
den Wunsch haben, Frankreich möge Beziehungen zum Batiks«
aufnehmen. Cochin, den Clemrnceau mit der Uedernahm« dieser
Mission beauftragen wollte, habe in der Befürchtung abgelehnt,
daß die Regierung, wie früher einmal, sein Verhalte,> Mt«
verurteilen würde. Clemrnceau solle sich wieder direkt mit dem
Papst in Verbindung fetzen. Elureenceau soll darauf erklärt
haben, er werde sich niemals zu einer solchen Sache hergeben

Wie wir zahlen sollen.
London, I . März. Die „Daily New»" »wldrn aus Pari »:

Der Rat für wirtschaftliche Angelegenheiten hat in einem Ba-
richt an den Obersten Rat di« Ansicht ausgesprochen, dir Alliier¬
ten werden sogleich Frieden schließen oder di« Blockade aushrbe«
müssen. Der Korrespondent deS Blattes hat erfahren, daß allein
in Bukarest täglich 250 Personen infolge HungeS Herden E»
verlautet, daß die Kommission für Wiederherstellung empfiehlt,
Deutschlandzu nötigen, auf drei verschiedene Weise» z» zahlen:
«U seine« Goldreserve«, « U feinem Guthaben tm An»lande, f»-
wie mit Kohle«, Kali und Holz.

Keine A.- vnd S . -Räte im besetzten Gebiet «nb
in der neutralen Zone gestattet.

Berlin, 4. März. Die deutsche Waffenstillstands-
Kommission teilt mit: Aus vielfache Anfragen, insbeson-
dere auch von A - undS .-Räten, ob in der neutralen
Zone Soldatemäte oder Volksräte gestattet seien, hat
die D. W. K. die Alliierten um Auskunft ersticht.
General Nudant hat nunmehr daraufhin erklärt, daß
keinerleiE.-Räte, A.-Räte oder Volksräte, auch wenn
die Angehörigen keine Militärpersonen sind, in der neu¬
tralen Zone geduldet iverden.

Der Kampf um den Völkerbund in Amerika.

Amsterdam, 1. März. DaS „Nieder!. Telrgr -Bür , Radi«"
meldet aus Newyork: Hier geht der Kampf um den Völkerbund
mit Erbitterung Wetter. Di« Morgenblätter enthalte» fast nicht»
anderes als Diskussionen für und wider de« Völkerbund. D>«
Blätter , di« dagegen find, fiihrrn an, daß der Präsident de» «wem
Diner im Weißen Hause und auch bei andern Helegendetteu i»
gegeben habe, daß der Bund nicht Imstande fein werde. Kr*»»«
zu verhindern. Sir betonen, daß die Bereinigten Grasten »tn«,
Teil ihrer Souveränität würden ansgcben müssen, daß Irland
den Engländern actsgeliefert w«ld«, Außerdem hrwingai» st»,



t 'H 5sc Entwurf britische Fabrikat sr- und daß die ftaff-

ßrfische « , amerikanischen und italimischen Entwürfe zurückge-
W »s« < w »rden seien . Außerdem wurden in diesem Völkerbund

tzmerlkanifchr Truppen gezwungen , an rein europäischen Kriegen

teikzunchmen.

Der Stand des englischen Heeres.
London , 2 . März . (Reuter .) Ein neuerliches aus¬

führliches Weißblatt schätzt den Höchststand des Heeres
in der Heimat und Uebersee ohne das englische Heer
auf 2 Vs Millionen Mann , deren Verminderung auf
950 000 Mann bewirkt sei. Die Rheinarmee , einschließ¬
lich Franzosen und Belgier sollen demnach nach der
Demobilisierung aus 13600 Offizieren und 380 000
Mann bestehen . Das im nahen Orient wird zählen:
in Italien 600 Offiziere und 10000 Mann , in Bul?
garten , der Dirkei , dem Kaukasus ufw . : 4780 Offiziere
und 73000 Mann vom englischen Heer « : von Aegypten
«,,d Palästina : 3750 Offiziere und 56 000 Mann vom
englischen , 2750 Offiziere und 40 OM Mann vom
jüdischen Heere ; in Mesopotamien und Rordpersien:
1? S0 Offiziere und 28950 Mann vom englischen
Heere , 4600 Offiziere und 59 OM Mann vom indischen
Heere . Der Bestand daheim und in den Kolonien,
einschließlich der Truppen in Rußland ' wird sein:
15000 Offiziere und 225000 Mann . In der Demo-
dilisation befinden sich vom britischen Heere 1350 OM,

m indischen Heere 73 OM und von den Dominions
3000 Mann.

Das Ziel des Spartskismus.
* In den politischen Streiks im rheinisch--westfäli¬

schen Industriegebiet , in Bayern , in Mitteldeutschland
und jetzt wieder im Nordosten Deutschlands , in Königs¬
berg und Thom liegt ein klug ausgearbritetes System
Ledeeall , wo lebenswichtig « Produkttonsgebiete find , ivo
«fetzmäßig gewählte Bolksvertretungen tagen , da suchen
di« Spartakisten diese anfdauende Arbeit zu zerstören,
rmch dem Plan » den ein Führer der Spartakisten in
Hettenkirchen verraten hat , rmd der dahin gehl , die Zu-
stZno« immer schlimmer zu machen , die Bevölkerung
y«lb verhungern zu lassen, und dann wollen die Spar-
brkiste» ach den Trümmern aufbauen . Also methodischer
Wahnsinn pder Massenraub und - Mord . — wie man
es heißen will , — sollen zum Ziel der kummonistischen
Republik führen . Ein paar entschlossene Fanatiker mtt
einem Anhang von verführten Tollkövfen , Arbeitsunlusti-
gen , größtenteils aber Tagdieben und lichtscheuem Gesindel
wollen ein 70 Millionen Volk vergewaltigen , und es
dem unfehlbar zum Hungertod führenden russischen
Bolschewismus ausliefern . Daß diese Absichten bestehen,
geht au - den Vorbereitungen der Spartakisten in Königs¬
berg hervor , das sie in ihre Hand bekommen wollten,
um über Kowno eine Etappenstraße Berlin -Moskau zu
bilden . Es mußte mit Infanterie und Artillerie ein-
gegriffen iverden , um Königsberg vom spartakistischen
Terror zu retten . Der Charakter der Streiks und
Ausschreitungen in den sächsischen und thüringischen
Städten rund um Weimar ist ja auch jedem klar . Die
Sach« wurde zum Zwecke der Auflösung der mit dem
freiesten Wahlrecht gewählten Nationalversammlung etn-
geleitet und des Sturzes der Regierung . Das Attentat
auf di« Landerversammlung in München geschah mit

Denselben Absichten . Also Ruhe darf es nicht heben,
wir ruiniert sind . Jetzt geht es wieder in Berlin

Ar . Der Spartakusbund fordert zum Generalstreik auf.
Aach dm Berliner Blättermeldungen hat der Groß¬
berliner Arbeiterrat den Generalstreik beschlossen, um zu

erzwingen , daß grundsätzlich die A .- und S .-Räte an¬
erkannt werden , daß alle politischen Gefangenen , d. h.
die radikalen Putschführer wie Ledebour und der Russe
Radek , sreiqelassen werden , die Freiwilligenkorps zum
Schutz des Osten aufgelöst und die politischen und wirt¬
schaftlichen Beziehungen mtt Rußland wieder hergestellt
werbeo . Ferner sollen der Kaffer und der Kronprinz.
Hindenburg und Ludendorff vvr ein Revolutionsgericht
gestellt werden . Der spartakistische Antrag Ebert , Scheide-
mann und Noske auch abzuurteilen , wurde von der Mehrheit
der Versammlung abgelehnt . Die Demokraten tn dem Voll¬
zugsrat wurden zum „freiwilligen " Rücktrit von ihrem
Amte gezwungen . Die „Rote Fahne " aber hetzt stünd¬
lich die Masse auf mtt dem Rufe : Nieder mtt Ebert-
Scheidemann -Noske . Es wird sich nun bald fragen , ob
die Mehrheit der deutschen Arbeiter einer Horde von
Elementen folgen will , die noch nie nüchterne praktische
Arbeit geleistet haben , oder ob sie ihren bewährten Füh¬
rern auf dem gesetzmäßigen Wege zum Erfolge folgen
wird , der nach dem wahren Ausspruch des „Vorwärts"
den größten weltgeschichtlichen Sieg der Arbeiter verspricht.
Was noch vor einem Jahr kein Arbeiterführer für mög¬
lich gehalten hatte , das ist heute erreicht : Die politische
Freiheit aller Staatsbürger , eine Regierung , die alle im
Augenblick möglichen Bestrebungen nach sozialem Aus¬
gleich unterstützt und zur Verwirklichung zu bringen sucht.
Die Arbeiter sollen nicht mehr der kapitalistisch orientier¬
ten Willkür der Arbeitgeber ausgesetzt sein, sie sollen
auch bis zu gewissem Grade im Betrieb mitzusprechen
haben , sie sollen das Recht aus Arbeit erhalten . Bezüg¬
lich der Entlohnung ist es heute so, daß die Arbeiter
verhältnismäßig höhere Löhne und weniger Verpstich-

Amtttcht B <r «mnt « KchttNg »il.
Oberamt Calw.

Ausleihe « von Militärpferden.
In besonders dringenden Fällen , insbesondere Land¬

wirtschaft , können wiederMilitärpserde ausgeiiehen werden.
Diesbezügliche Gesuche sind unter eingehender Be¬

gründung des Schultheißen - und Oderamts aus sorgfältig
ausgesülltem . vorschriftsmäßigem Formulur (Lavo 8)
unmittelbar an das Kriegsministerium A . 10 (Pserde-
Ableilung ) zu richten.

Calw , 28 . Februar 1919.
Oberamtmami : Gö s.

tungen als die Angestellten mid Beamten haben , wobei
die Frage der oft kostspieligen Vorbildung noch nicht
einmal beachtet ist. Die Regierung hat ihre Pflicht an¬
erkannt , und auch ihren Willen kund gegeben , zu einem
von sozialer Gerechtigkeit getragenen wirtschaftlichen
Wiederaufbau . Aber gleichermaßen haben auch die Ar¬
beiter die Pflicht , durch Arbeitswilligkeit ihr Intresse an
der Wiederaufrichtung des Staates zu bezeugen.

Was soll man davon sagen , daß von den bis zum
1. März an die Entente aozuliefemden 31204 land¬
wirtschaftlichen Maschinen nur 575 übergeben iverden
konnten , weil die Unruhen und Streiks die Herstellung
und Ablieferung unmöglich »rächten. Die Alliierten
haben , trotz des Hinweises von deutscher Seite , daß es
sich hier um Verhältnisse handle , für die die Regierung
nicht verantwortlich gemacht werden könne , erklärt , daß
sie sich eine Bestrafung für die Nichtablieserung Vor¬
behalten . Um derartige schwere Schädigungen des
deutschen Vaterlandes kümmern sich aber die Spartakisten
nicht. Ihr Weizen blüht nur aus einem Boden , wo
Haß und Wut gegen die eigenen Bolksgenosien gesät,
und Brudermord und Zerstörung des privaten und
nationalen Besitzes geerntet wird . Und was ist das
Ende des Spartakuszieles ? Die Anhänger des Spar¬
takusbundes sollen mtt den Mitteln desselben Kapitalis¬
mus , den man angeblich bekämpft , gefüttert werden.
Und so würde es schließlich so weit kommen wie in
Rußland , ivo man die Fabriken zerstört , die Geschäfte
ausgeraubt hat , und den Besitzenden ihr Vermögen
konfisziert hat . Den bolschewistischen Soldaten und den
Arbeitern wurden Riesengehälter fürs Nichtstun bezahlt,
und jetzt hat man die Besitzenden mit 10 Milliarden
Rubel wieder besteuern wollen , und hat 450 Millionen
herausgebracht , sodaß schließlich der bolschewistische Finanz-
minister keinen andern Rat wußte , als den sachver¬
ständigen Mitgliedern der Bourgeoisie vörzuschlagen , sie
möchten ihren Haß vergessen, und sich in den Dienst der
Bolschewisten stellen. Und so würde es im Falle eines
Sieges des Spartakismus auch bei uns kommen.
Wenn der Bürgerkrieg alle moralischen und materiellen
Werte zerstört hätte , dann müßten die Herren . Sparta¬
kisten, in deren Reihen nur Zerstörungswut gezüchtet
wird , erkennen , daß man für die Aufrechterhaltung eines
so großen Wirtschaftsorganismus auch Intelligenz und
Arbeit braucht . Allerdings muß in diesen schweren Zei¬
ten auch von Arbeitgeberseite der Willen zum Durchhal-
ten gezeigt werden . Es müssen namentlich von denen,
die über den Krieg Riesengewinne eingesteckt haben , so
viel wie möglich Arbeitskräfte eingestellt werden , selbst
wenn man die Arbeitszeit dadurch noch weiter herab-
setzen muß , es muß überall für Arbeitsgelegenheit Sorge
getragen werden , dann werden auch die besonnenen Ele¬
mente sich gegen die zerstörende Wirkung des Bolsche¬
wismus wenden . O . S.

G
Belagerungszustand in Berlin.

Berlin , 3 . März . Um die Mehrheit der Be¬
völkerung Groß -Berlins vor den terroristischen Anschlägen
einer Minderheit zu schützen und vor Hungersnot zu
bewahren , hat das preußische Staatsministerium für den
ganzen Polizeibezirk Berlin , für Spandau , Teltow
und Nieder - Barnim den Belagerungszustand er¬
klärt . Die vollziehende Gewalt geht damit auf den
Oberbefehlshaber in den Marken , Reichswehrminister
Noske , über , der zur Ausführung des Belagerungs¬
zustandes besondere Anordnungen erläßt , sowie an die
Bevölkerung eine Warnung vor Verbrechen und Aus¬
schreitungen mit Hinweis aus die Einsetzung außerordent¬
licher Kriegsgerichte richtet.

Absplitterungsbeftreöungen in Bayern.

Nürnberg , 2 . März . Der „Fränkische Kurier"
meldet aus Augsburg : Infolge der unsicheren Lage , die
in Bayern zur Anarchie hinneigt , machen sich in West¬
schwaben Absplitterungsbestrebungen von Bayern bemerk¬
bar . Es haben bereits Verhandlungen mit württem-
bergischen Kreisen stattgefunden . Es wird an einen
Anschluß Westschwavens an Württemberg gedacht.

Ein Antrag der Mehrheitssozialisten bezüglich der
Sozialisierung.

München , 3. März . Die gesamte mehrheitssozia¬
listische Partei hat in der Nationalversammlung in Wei¬
mar einen von Auer und Genossen gezeichneten Antrag
eingebracht , wonach das Eigentum an allen zur Erhal¬
tung der Volkswirtschaft notwendige « Bodenschätzen

allein dir Nattöft zustehk. WeikK wird die Reichsrrgie-
mng ansgefordert . Bergwerke und die Erzeugung von
Energien möglichst beschleunigt der öffentlichen Bewirt-
schastung (Sozialisierung ) zuzufiihren und dabei Arbeiter
und Angestellte durch geeignete Vertretungen (Betriebs¬
räte ) an der Kontrolle der Verwaltung zu beteiligen.

Aus Stadt und Land.
Calrv » den 4 . März 1919.

Dienftnachricht.

Dr . Siegfried Trautwein von hier wurde cine
Oberreallehrerstelle in Blaudenren übertragen.

Freiwillige Tqilüäistolomir Calw.

Gemäß einem Beschlnß der letzten Voll -Versammlung war

dem Kommando de? Württ . Sanitätskorps inilgeteilt worden,

wie hier über das Fortbestehen der K olonne  geur¬

teilt würde . Am Tonntag fand nun die 2 . Versammlung der

hiesige » Taiutätskotonne in der . Schwane " statt , um sich mit

der Antwort der Kommandos und der Neuregelung der Kolonne

zu befassen . Kolonnenführcr ÄmtSgerichtssekretür Pfizen-

maier  begrüßte die Erschienenen , insbesondere den Bezirks«

Vertreter der Roten Kreuzes , Obecamtinann Gös,  und be¬

dauerte die Interesselosigkeit der Kameraden , waren doch nur 13

Mitglieder erschiene » , gegen 20 an der Voll -Versammlung bei

einem Mitgliederstand von zirka 60 . ES wurde betont , daß doch

die meisten Wichten, um war es sich in dieser Versammlung han¬

deln würde , deshalb hätte ein stärkerer Besuch erwartet iverden

dürfen . Voin Kommando wurde mitgeteilt , daß eine Neuorgani¬

sation der Kolonnen des Lander nach der KriegSzeit stattfinde.

Ganz andere Gesichtspunkte würde » da zutage treten , und sollen

die Mitglieder nach guter Ausbildung zur ersten Hilfe , bei Kran-

ken-TranZporten und sonst. RettungZwerkr » verwendet werden . .

Wer eben nicht weiter dabeibteiben wolle , solle auStreten , und an

solchen Orte » , wo di « MtgliedSzahl zu sehr gesunken , solle unter

Mitwirkung de» Bezirksvertreter -; vom Roten Kreuz eine neue

Kolonne gebildet werden . ( Dies ist sür Calw ja nicht nötig,

da die jetzige Kolonne nach wie vor weiter bestehen bleibt , auch

war ja an eine Auflösung nicht gedacht . ) An diesen Bescheid

des Kommandos schloß sich eine Aussprache , an der sich fast alle

Anwesenden beteiligten . Nach einer Auseinandersetzung über die

Beschlußfähigkeit der Versammlung wurde nach lebhaftem Für

und Wider beschlossen , von jedem Kameraden klaren Bescheid zu

verlangen , ob er Mitglied bleiben wolle oder nicht , dann solle er

auch die eventl . noch in seinem Besitze befinbl . Gegenstände der

Kolonne abgeben . Mit dieser Feststellung wurde der Kamerad

Bayer betraut . Di « Anwesenden erklärten sich bereit , weiter Mit¬

glied der Kolonne zu bleiben , doch wurde erwartet , daß eben

auch die SamtätSkolonnen sich den neuen Verhältnissen anpaffe»

und auch von anstrengenden Extraübungen abgesehen werde . Nach

der Erledigung einer Anzahl interner BereinSangelegenheiten

schloß Kolonnenführer Pfizeumaier die Versammlung mit dem

Wunsche , daß in der voraussichtlich am Montag den 17 . Marz

stattfindenden Versammlung dann endgiltig die Neuregelung der

Kolonne stattfinden möge.

Vom Arbeiter Rat Calw.

Man schreibt unS : In der letzten Sitzung  deS hiesigen

Arbeiter -RateS wurde eine Anzahl wichtiger Fragen behandelt.

Dt « Wohnungsnot in Calw wurde eingehend besprochen , und

der Vorsitzende , R . Störr,  beauftragt , an zuständiger Stell»

hier vorstellig zu werden . Es seien unhaltbare Zustände , wenn.

Villen und Häuser leerstehen und Zuziehende keine Wohnung be¬

kommen , auch sei eS nicht nötig , daß bet der jetzigen Raumnot

noch 6-Aimmer -Wohnungen und weiter von 2 — 4 Personen be¬

wohnt werden, , auch kinderreiche Familien sehe man nicht gern»

als Meter . — Wie der A .-R . erfahren , haben die h!es. Not¬

standsarbeiter eine Lohnforderung eingereicht , da die jetzige Be¬

zahlung nicht auskömmlich , zumal die Kleidungsstücke bei der

Arbeit sehr mitgenommen werden . ES wurde betont , daß di«

Arbeiter sich hätten an den A .-R . wenden sollen , der doch zur

Vertretung der Interessen der Arbeiter gewählt worden sei.

Trotzdem werden die Mitglieder des A .-R . an den zuständigen

Stellen di« Eingabe nachdrücklichst unterstützen . — Der Gami-

sonrat Calw hatte ebenfalls eine Gehaltsfefisetzung an zustän¬

diger Stelle eingereichl für die auf dem BezirkSkommando tätigen

Schreiber usw . und wurde auch da die Unterstützung zugesagt . —

An den Sitzungen auf dem Rathaus wird der A .-R . von jetzt

ab ständig vertreten sein . — lieber dir Bezahlung der Arbeiter

hier im allgemeinen wurde festgestellt , baß bei einigen Arbeit¬

gebern noch Löhne gezahlt würden , die mehr als gering seien,

dabei ließen aber diese Arbeitgeber sich ihre Arbeit von der Kund¬

schaft mehr .als hoch bezahlen . Auch sei hier de» öfteren di»

Ansicht anzutreffen , daß die Arbeitslöhne herabgesetzt werden

müsse« , dann würde es im allgemeinen billiger . Dabet weiß

jeder Einsichtig », daß die Rohmaterialien , die wir brauchen , so

furchtbar teuer sind , daß die Löhne «her noch steigen werden . Z,

B . Anfang deS Krieges sei doch schon vieles im Preis gestie¬

gen , wo die Löhne heruntergingm , und diese Preissteigerung sei

in den Jahren oft künstlich weiter emporgeschraubt worden.

Weiter wurde noch mitgetrilt , daß obwohl die 8stündige Arbeits¬

zett gesetzlich festgelegt sei , immer noch einzelne Betriebe bis zu

10 Stunden schaffen . Der A .-R . wird sich weitere Schritte in

der Sache Vorbehalten.

Die Gemeinden und die Räte.

Wie dem Ministerium des Innern bekannt gewor¬
den ist, vollzieht sich das Zusammenarbeiten der Bezirks-
uiid Gemeindebehörde « mtt den Arbeiter -, Bauern - und



tzoldatti,raten vielfach nicht in der erwünschten Weife.
Das Ministerium des Innern erwartet , daß die Behörden
den Arbeiter - , Bauern - und Soldatenwten die Erfüllung
der ihnen durch die staatliche Umwälzung zugefallenen
Aufgaben nicht erschweren oder unmöglich machen , und
daß ' diese Räte Eingriffe in die Verwaltung vermeiden,
die ihnen nicht zustehen . Bei gutem Willen auf beiden
Seiten läßt sich ein verständiges Zusammenarbeiten er¬
möglichen.

Der Verband wiirtt . Industrieller und die Wahlen

Wir werden -um Aufnahme folgender Notiz ge¬
beten : In der Nr . 4 des „Schwäbischen Landmann"
finden sich die Behauptung : die wiirtt . Industrie gab
durch ihre Organisation über 600000 Mark für Wahl-
zwecke der demokratischen Partei , die mit dieser Summe
in erster Linie die rechtsstehenden Parteien , den Bauern¬
bund und die Bürgerpartei bekämpften . Demgegenüber
stellt der Vorstand des Verbands Wiirtt . Industrieller
fest, daß der Verband , der die Organisation der wiirtt.
Industrie darstellt , irgend einen Beitrag für Wahlzwecke
nicht gegeben hat , also auch nicht für die Deutsche
demokratische Partei.

Miichp »»P»zeut«>l und Preisfrage.

Stuttgart , 2 . März . Die Vereinigung der Milchproduzenten
und Lieferanten für Stuttgart und Umgebung nahm auf einer
Versammlung im Stadtgarten einen Bericht ihres Vorsitzenden,
Abgeordneten Körner , entgegen . In , lebhafter Aussprache wurde
durchweg ein Festhalten an der Forderung nach Erhöhung des
MilchpreiseL im Sinne der Eingabe der Vereinigung verlangt
und mit dem Milchstreik gedroht , für den Fall , daß eine Ableh¬
nung erfolge , weil die Milchproduzenten mit den bisherigen Prei¬
sen bisher nicht mehr auf die . Kosten kommen Auch wurde eine
Abordnung gewählt , die am Dienstag nochmals mit dem Ernäh-
tungsmlnistsr verhandeln und sodann die Richtlinien für die er- .

greifenden F-rnflnayMeü cnll nächsten Sonntag bcn ?>n;elnen Ve-
zirksverfammlungen im Lande unterbreiten soll.

Bad Liebenzell , 1. März . In einer von der
Ortsgruppe der Deutschen demokr . Partei cinberusenen
Versammlung sprach letzten Donnerstag im Gasch . z.
Hirsch Abgeordneter Ioh . Fischer - Stuttgart über das
Thema : „Bei der Grundsteinlegung in Weimar ." Der
gewandte Redner führte die Zuhörer nach Weimar in
die Nationalversammlung , die . sich von dem früheren
Reichstag durch ihre Einfachheit wesentlich unterscheide,
aber durch das Fehlen »er glänzenden Uniformen nicht
weniger eindrucksvoll sei. Er machte die Versammelten
bekannt mit den Führern der Parteien und den Mit¬
gliedern der Regierung , den festen' Willen und die
Tatkraft des Reichswehrministers Noske ganz besonders
hervorhebend . Auch versäumte er nicht, auf die furchtbar
ernste Lage , in' der wir uns nach den Ausführungen
Schiffers befinden , aufmerksam zu machen , was von der
Masse des Volkes immer noch nicht ersaßt zu sein scheine,
sonst wäre der Regierung die Erlassung eines Tanzver¬
bots erspart geblieben . Der Vorstand der Ortsgruppe,
Hauptlehrer Bölmle , sprach dem Redner den Dank der
Versammlung aus.

Oberkollwangen , 3 . Mürz . Einen rentablen Ab¬
schluß ergab die hiesige Jagd am letzten Samstag bei
einem abgehalteneii Tmbjagen , wobei 2 Kapital -Hirsche
zur Strecke gebracht wurden , und zwar von den Gästen
Lammwirt Burkhardt von Neuweiler 1 Zehnender und
dessen Sohn Philipp 1 Achtender . Die Beute ist bei
der jetzigen Nahnmasmittelnot sehr angebracht , und da¬
durch dem Wildschaden aus die beste Weise oorgebeugt.

Stuttgart , 1. März . (Wiederzusammeniritt der
Landesversammlung .) Die Landesversammlung wird
ihre nächste Sitzung am Mittwoch den 5 . März nach¬

mittags 4 Nhr abhasten . Ans der Tagesordnung stehen
einige Anfragen und voraussichtlich die Beratung des
Gemeindewahlgesetzes.

(SCV .) Zluttgart , 1. Mürz . In der Nacht vom letzten
Dienstag auf Mittwoch wurde in das Warenhaus Tietz
in der Königstraße cingeb rochen.  Entwendet wurden Sei¬
denstoffe, Parfümerien , Bijouteriewaren , Herrenwäsche , Schirme,
Operngläser und Lederwarcn im Wert von ca. 45 000 Mark . Die-
Beute ist in mehrere» am Tatort gestohlenen Handtaschen weg-
gcschasft worden . Bis jetzt konnten die Täter nicht ermittelt
werden . Für die Beibringung der gestohlenen Sachen hat die
Finna eine Belohnung bi? zu 1000 Mark ausgesctzt.

(SCB .1 Geislingen a. Zt ., 1 . Mürz " Gestern mittag kam
es in dem bcnachüarten Kuchen zu einem aufregenden Vorfall.
Zwei in Ulm 'wohnhafte Leute wurden von einem in Göppingen
stationierten Beamten der Schutzpolizei in Begleitung eines Vize-
scldwebels des Gäppinger SicherheiiSkommandos wegen
Tiebstahls verfolgt.  Bei der Festnahme zog einer der
beiden Burschen vor dem Hause der Witwe Schneider in Kuchen
einen Revolver und tötete den Kriminalbeamten

Johannes Fischer durch einen Schuß in 'den Kopf . Ter Täter,
aus den ebenfalls geschosseil worden sei» soll, entfloh in der Rich¬
tung de? Hegelbergs , während sein Begleiter verhafte ! werden
kennte . Sofort aufgebotene Mannschaften der hiesigen Sicher¬
heitskompagnie nähmen die Verfolgung auf und fanden den Tä¬
ter . ebenfalls mit einer Schutzverletzung am Kopfe, am Hegelberg
auf . Er wurde noch lebend nach Kuchen gebracht und dann in
die chirurgische Abteilung deS hiesigen Beztrkskrankenhauses übe»
geführt , wo er aber einige Minuten nach seiner Einlieferung ge¬
storben ist. Di « Schußwunde  habe er s i ch , als er sich von
den leitenden Patrouillen der Sicherheitskompagnte umstellt und
knnen Ausweg mehr sah, selbst beigebracht.

Für die Schristl . verantirortk . Otto Scltmann,  Talw.

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruekerel, Calw.

Stadtschulthkisiknamt Calw.

Laut Verordnung des Rats der Volksbeauftraglen vom 13 Jan.
1919 und Verfügung des Ministerium des Innern vom 15. Februar
1919 (Staalsanzeiger Nr . 39 ) sind alle

SchlchMffen, sowie Mnittsn olter Art hiezu
bis spätestens 8. März 1919 bei der Ortspolizeibehörde abzuliefer » :

Als Schußwaffen gelten : Gewehre , Karabiner , Pistolen , Ma¬
schinenpistolen , Revolver » Geschütze aller Art , Maschinengewehre,
Handgranate » , Minenwerfer sind Flammenwerfer.

Der Ablieferung unterliegen nicht : >
1.. Solche Schußwaffen , für welche Munition in : Handel nicht mehr

erdältllch ist, z. B . deutsche und fremdländische Militärgewehre und Ka¬
rabiner älteren Musters als 1885

2. Schußwaffen , welche sich zur Benützung als solche nicht mehr
eignen , z. B . Waffen von rein geschichtlichem oder ethnographischem
Werte , alte Stücke von Waffensammlungen.

Munition jeder Art ist unbedingt abzuliefer ».
Bon der Pflicht zur Ablieferung der noch gebrauchsfähigen Schuß¬

waffen nebst zugehöriger Munition find befreit:
1. Diejenigen Personen , die zur Haltung oder Führung der Waffen

Kraft Ihres Amtes oder Dienstes verpflichtet oder berechtigt sind , hin¬
sichtlich dieser Waffen:

2 . die Inhaber von Iähresjagdkarten bezüglich der ihnen für ihre
Betätigung als Jäger erforderlichen landesüblichen Iagdschußwasfen.

S. die Inhaber von Waffenscheinen.
Die Waffenscheine werden aus Antrag durch das Oberamt aus -,

gestellt . Vordrucke zu diesen Anträgen sind beim Stadtschuithelhenamt
zu haben.

Die Besitzer von abkieserungspflichtigen Schußwaffen werden
«usaesordert , dieselben bis spätestens 8 . März ISIS je werktags-
«achmittags von 4 —6 Ahr auf dem Rathaus (Wartezimmer des
Stadtschultheißeuamts ) abzugeben . Sie erhalten hiefiir eine Be¬
scheinigung . Die abgelieserten Waffen werden in ein Verzeichnis einge¬
tragen , mit Nummern versehen und vorläufig beim Stadtschultheißenamt
verwahrt . Wegen Rückgabe an den rechtmäßigen Besitzer wird später«
Verfügung des Ministerium des Inner » ergehen.

Wer nach Ablauf der Ablieferungspflicht im unbefugten Besitze
von Waffen oder Munition der Abs . 2 bezeichnetcn Art betroffen wird,
wird mit Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit Geldstrafe bis zu
100000 oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Sollten di« Waffen oder di« Munition zu Gewalttätigkeiten gegen
Personen oder Sachen verwendet werden , so ist die Strafe Zuchthaus
bis zu 5 Jahren , bet mildernden Umständen nicht unter 3 Monaten

Calw , den 28 . Februar 1919.

Stadtschultheißenamt : Göhner:

HamMim
wenn auch etwas defekt wird zu
Kausen gesucht.

Näheres in der Geschäftsst. d. Bl.

VßMMlhß
AmSSider

s

Etlr-sliMl»
empfiehlt

N . Hauber.

Schöne

HUWlMUiKll
mit 4 Register und zwei Bäß hat
zu verkaufen.

A . Knoll , Marltstr. 26.

Stammheim.
Eine ältere , ncumclklge

(8 — 9 Liter Milch ) verkauft.

Sakob Strinz.

Achtung ! Bad Liebenzell.

Theodor Siedler,
Flaschner «! « . Installation,

empfiehlt sich der geehrten
Kundschaft sow . der Umgebg . in

Lieferung von BsdeeimIchtunW,
Mset- Anlagen, Re-aMur von
Wasserleitungen, EutksWnmg,

Wertigen von WaWesseln,
Lakrovstt

zu Ladenpreisen , sowie allen in sein
Fach einschlagenden Arbeiten.

Theodor Siedler.

Ein noch neuer

Ambos
samt Vorschlaghammer

wegen Entbehrlichkeit zu verkaufen.
Näheres bei der Geschäftsst . in Bl.

Eine noch guterhallene

Schuhmacher-
Nähmaschine

hat billig abzugeben.
Frau BSrkle , Stammheim.

Ageabach.

pferd , sowie eine junge

Setze einen 7 jährigen

starkes Raffe

dem Verkauf ans.

Johannes Wurster , Bauer.

Beinberg

mit dem 2. Kalb
hat zu verkaufen.

Sakob Schanz.

Grundbuchamt Calw.

GrmMs-VeMekW.
Wilhelm Schöttle , Ratsdicner hier , bringt seilte Grundstücke:

Parz . Nr . 2071/3 6 rr 22 qm Gemüse - und Banmgarten beim
Kapellenberg.

Parz . Nr . 207t . 2 6 ar 2i qm Gemüse - und Bauingactcn allda,

am Montag , den 10 . Mürz d 3 ., nachm . 2 Ahr.

auf dem hiesigen Rathaus öffentlich zur Versteigerung . Liebhaber sind
elngeladen.

Den 3 . März 1919 . -
Grundbuchbeamter : Gerichtsnotar Krayl.

Grundbuchamt Alzenberg.

7"' .Versteigere
Wilhelm Wackenhuth , Mechaniker in Calw , bringt sei«

Grundstück

Parz .-Nr . 138 58 ar 20 qm Baumwiese im Gülle , angekauft zu
4510 Mk ..

am Montag , den 10 . März d. 3 , nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathaus in Talw

zum zweite » und letzten Mal öffentlich zur Versteigerung.
Den 3. März 1919.

' Grundbuchbeamter : Gerichtsnotar Krayl.

30V Liter guten

Ai>fel««ft
hat zu verkaufen.

Milh . Rilhle , Liebenzell.

Wasserglas
empfiehlt

R . Hauber.

3. Sdermii, IriseurgesW
empfiehlt

MW TMeitemMel
wie:

Seife , Mundwasser , Zahncreme , Zahnbürsten,
Hautcreme , Frisierkämme , Haarbürsten,

Parfümerien , Seitenkämme , Aufsteckkämme,
Spangen , Kopf - und Haarwasser , Brillantine

(fest und flüssig), sämtliche Artikel für Nagel-
pflege , Haarnadeln , Haarnetze in all. Färb . usw.

>
i!
j
1



Stabtgemelude Cal« .
Zur Prüfung d«r Frage , od hier «In Bedürfnis za weiteren

MtznsWku gegen dev Wohnnngrimgel
vorltegt, werden Haushaüungsvorstünde und Einzelpersonen, welche keine
Wohnung bekommen können, aufgefordert, dies bis IO. März beim
Stadtschulthelßenamt anzuzeigen unter näherer Angabe und Begründung
ihres Bedarfs.

Ebenso werden die Behörden ersucht, ihren Bedarf für ihre Beamte
und sonstigen Angestellten anznmelden.

Ealw, den 3. März 1919.
" Stadtschultheitzeuamt: Göhner.

Calw.
Die Stelle der

Hausellern im Altersheim
ist auf 1. Mai 1919 neu zu besetzen.

Bewerber wollen sich bis 8. März 19l9, je vormittags bei der
Stadlpflege melden.

Den 3. März 1919.
Stadtpflegr: Frcy.

Calw, den4. März 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste unseres lieben Kindes

Theo
sowie die vielen Blumenspendeu,

sagen herzlichen Dank
Familie Bauer.

Naislach» den3. März 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

während des schweren Leidens und beim Hin¬
scheiden unseres unvergeßlichenBaters
und Großvaters

MW RentWer,
Kirchengemeinderal,

sagen wir herzlichen Dank.
Me lrnnernde«Hinterbliebene«.

Ottenbronn.

3O-VerMWW.
Die hiesige Gemeindejagb, bestehend in

340 »s Grundfläche, 201 tts Feld und 139
dg Wald, wird am Dienstag, den 11. März

ISIS, nachm. 2 Adr, im hiesigen Rathaus« im öffentlichen Ausstreich
pachtet werden, wozu Liebhaber einladet.

Der Gerne iudsrat.

_ tlchm. 2
auf 3 3ahre verpaö

Aichhalden, O -A. Calw.M-Vermchlung.
Am Samstag , den 8. März ISIS, nachm.

2 Ahr, Kommt im Rathaus hier die Gemeinde«
Jagd, uinsaffend 840 iw Grundfläche der hiesige« Markung»nd zwar:
Frldfläche 220 dg, Waldfläche 620 n», im öffentlichen Ausstreich aus
6 Jahre zur Verpachtung, wozu Liebhaber eingeladeu werden.

Den I. Möq 1919.
Gemelnderat.

Kettenstränge
re«ii «n

für Pferde und
Birh, sowie alle

ädrigen

Pnd stet» in große* Answahl vorrätig bei
Emil Reiter, Weilderstadt.

Sofort oder 1. April ordentlich.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, für Küche
u. Haushaltung gesucht, in Laden¬
geschäft zu kinderlosem Ehepaar.
Hoher Lohn und gute Behandlung
zugesichert.
Anged. erb. an d. Geschästsst.d.Bl.

Jüngeres, fleißiges

Mädchen
sosort oder 15. März bei guter Be¬
handlung gesucht.
Gg. Mayer , Handelsgärtner

Sliittgarterstr. 420. .
Suche sosort ein fleißiges, ordentl.

Mädchen
für Küche und Haushall nicht unter
19 Jahren.

Otto Stotz» Hirsau.
Suche auf 15. März ein tüchtiges

Mädchen
nicht unter 19 Jahren, das schon in<>
gutem Hause war und kochen kann.
Frau Apotheker Bozenhsrdt

Neuenbürg.
Jür meine Landwirtschaft suche

ich sofort ein älteres, kräftiges

Mädchen
Bezahlung gut.
2oh. Brander , Steinh. Wtw.
Wimsheim O.-A. Leonberg.

Einen ordentliche«

Jungen
nimmt in die Lehre.
2. Klingel » Eipsermeister.«kk-UM

bei gründlicher Ausbildung'
sucht

Georg Moser L Sohn,
Malermeister Pforzheim.

Eine 2- bis 3- Zimmer-

von kleiner, ruhiger Familie bis 1.
April oder später in Calw zu mieten
gesncht. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Verkaufe eine

Gaslampe.
Ins«» 2t>5, 1 Trepp«.

SM besonderer EMdnnz.
Wir beehre»! uns Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am Donnerstag»d. S. März ISIS stattfindenden

Trauung
frenndiichst einzuladen.

Friedrich Seyfried,
Platzarbeiter, Sohn des Marlin Seyfried, Schneide»

in Lützenhardt,

Katharina Keck,
Tochter des Jakob Keck, Baner in Sommenhardt.

Kirchgang um 12 Uhr i» Zaveistein.

Wjsxnxnc r̂r̂ rux x x̂xixi xxnx x k

Ssa vewseii.
Lssriwki.«Irreli
m5. iiökr«knie» erSNael.

Für Pferdebesitzer!
Bon eintreffendem

Erbsen -, Kleesamen-
und Wicken-Slroh

vermischt mit VZ Ackerbohnenstroh,
wird noch abgegeben«nd sehe» sofortiger Bestellung entgegen
Gebr. Emendörfer, z. „Ochsen", Liebenzell, Teles. 2.

« « « HL

Ein Wohn - und
Geschäfts - Haus
mit schöner Werkstatt und Laden in
bester Lage ans d. Lande in größerer
Ortschaft, paffends. Schuster, Schnei¬
der und bergt., zu verkaufen.
Tüchtigem Geschäftsmann,
der noch etwas Landwirtschaft be¬
treiben könnte, »väre sichere Existenz
geboten. Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Einfach möbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht . Gest Angebote
unter H . K . an die Ge <chäjtsfielle
des Blattes.

Einfach möbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht. Don wein sagt
die Geschäftsstelle des Blattes.likit.zim»
eveutl. mit Peufion (ganz oder
teilweise) zu vermieten. Zu er¬
fragen bei der Geschästsst. ds. Bl.

MlllölldWPW jedes wahrhaft
deutsch gesinn¬
ten ist es:

1
Mdere Betriebe durch ErteilM von Auströgen zu beschäftigen.
Nur ein Handinhandarbeiten der gesamten deutschen Geschäftswelt Kanu
den Niedergang verhindern und den Aufschwung herbelsühren. Die
heimkehrenden Krieger haben ein Amecht auf 11«b lotrt »ockl l
Arbeit. Der allgemeine Wahlspruch muß lauten: ttliv jrHl kkst lklift»
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